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Roman übers  
bäuerliche Leben
Zu den großen Ereignissen 
des Buchjahres 2023 zählte 
gewiss Ewald Fries Überra-
schungserfolg „Ein Hof und 
elf Geschwister. Der stille 
Abschied vom bäuerlichen 
Leben in Deutschland“. Der 
Historiker Frie, im Münster-
land geboren, hat darin sehr 
schön die Erfahrungen seiner 
eigenen bäuerlichen Familie 
in den Modernisierungspro-
zessen beschrieben. Die in 
Borken geborene Romanau-
torin Maria Tekülve, die bis 
zu ihrer Pensionierung 2021 
als promovierte Entwick-
lungshelferin international 
tätig war und heute in Berlin 
lebt, greift eben dieses The-
ma in anderer Weise auf, 
nämlich fiktiv. 

Mit viel Empathie verfolgt 
sie das Leben der Klein-
bauernfamilie Vanwoldt von 
der Mitte des 19. Jahrhun-
derts bis in die Gegenwart. 
Das Milieu ist auch ihr von 
Kindesbeinen an vertraut, 
ebenso die plattdeutsche 
Alltagssprache, die sie hin-
gebungsvoll zitiert. Alles ist 
erdacht, aber situativ immer 
glaubwürdig erzählt. Die 
Empfehlung lautet: beide 
Bücher parallel lesen. Er-
kenntnisgewinn ist garan-
tiert!    Volker Jakob

Maria Tekülve:  
Abschied von Wiesken
Vier Generationen einer  
Münsterländer Bauern-
geschichte 1850–2020.  
Münster: agenda Verlag.  
551 Seiten. 24,90 Euro

Spirituelle 
 Wanderungen
Auf drei Bände ist sie ange-
legt, die Neu- und teilweise 
Erstedition der Wanderim-
pressionen des genialen Ex-
zentrikers Hans Jürgen von 
der Wense (1894–1966). Wen-
se, der als Apostel der Nature-
Writing-Bewegung aktuell 
eine Renaissance erlebt, 
nimmt Natur und Topografie 
anders wahr als andere „Land-
schafter“, nicht deskriptiv, 
sondern intuitiv-einfühlend, 
spirituell. Das macht seine 
Aufzeichnungen so außerge-
wöhnlich – und literarisch. 

Die akribische, äußerst ver-
dienstvolle Werkschau wen-
det sich zunächst Niedersach-
sen und Teilen Ostwestfalens 
zu, bevor die Gegend um 
Soest und Lippstadt in den 
Blick kommt. Für Wense, der 
täglich bis zu 70 Kilometer 
und elf Stunden zu Fuß unter-
wegs war und im Laufe seines 
Lebens 20 000 Kilometer ge-
wandert sein soll, waren die 
Gegend rund um Göttingen 
und Ostwestfalen geschichts-
trächtiger, mystischer und 
dadurch spannender als jede 
antike Landschaft oder Stätte. 
Man liest voller Erstaunen und 
Faszination.    Walter Gödden

Reiner Niehoff (Hg):  
Hans Jürgen von der Wense.  
Routen I
Berlin: Matthes & Seitz.  
434 Seiten. 48 Euro

Gefährdete  
Innenwelten
Das Erstaunliche an diesem 
abgrundtief selbstquäleri-
schen Buch ist, dass es trotz 
aller destruktiven Attitüde 
voller positiver Energie steckt. 
Diese bezieht ihre Kraft aus 
einer hochartifiziell-halluzina-
tiven, suggestiv-poetischen 
Sprache, die Alltag und Traum 
in feinsten Nuancen abbildet. 
Beim Leser keimt vom ersten 
Satz an der Wunsch auf, dem 
Plot, dem Geheimnis dieses 
Buchs, der Vorgeschichte der 
Depression, auf die Spur zu 
kommen – ein geschickt insze-
niertes Rätsel, das erst nach 
und nach aufgelöst wird. 

Auch in seinem zweiten  
Roman erweist sich Boris  
Hoge-Benteler als Meister der 
Schilderung gefährdeter In-
nenwelten. Die diesmal ge-
wählte Form des Briefromans, 
einem intimen Medium der 
Selbstanalyse also, öffnet  
dem Tür und Tor. Hoge-Bente-
ler wuchs in Büren auf und 
arbeitet heute als Bibliothekar 
in Jena, wo er zusätzlich Lite-
raturveranstaltungen mode-
riert. Er wird auch mit diesem 
Buch seinem Ruf gerecht, eine 
der spannendsten neuen 
Stimmen der westfälischen 
Literatur zu sein.  Walter Gödden

Boris Hoge-Benteler:  
Liebe Dunkelheit
Erfurt: kul-ja! publishing.  
304 Seiten. 25 Euro

Familiäre  
Spuren suche
 J. Monika Walther bedient alle 
literarischen Genres: Roman, 
Essay, Gedicht und, vor allem, 
das Hörspiel. Eine ebenso 
polyglotte wie produktive 
Weltbürgerin, die überall zu 
Hause zu sein scheint. Jetzt 
hat sie sich darangemacht, in 
einem kleinen, aber unge-
mein lesenswerten Roman die 
Geschichte ihrer eigenen 
deutsch-jüdischen Familie, 
deren letzter Lebensmit-
telpunkt Leipzig war, in Form 
einer Spurensuche zu be-
schreiben. 

Sie entführt auf eine Reise 
in vergangene Welten und 
Zeiten Osteuropas, dorthin, 
von wo aus ihre Vorfahren 
einst Richtung Westen auf-
brachen. Heute sind die 
Nachkommen nach Flucht, 
Verfolgung und Vertreibung 
über die ganze Welt ver-
streut. 

Es ist ein assoziatives Buch, 
das sich tastend und fragend 
dem gelebten Leben nähert 
und dabei Gewissheiten ver-
meidet. Ein Buch, das sehr 
schön erzählt ist, immer re-
flektiv und immer auf der Su-
che nach dem Eigentlichen. 
„Ohne Erinnerungen“, sagt 
Walther, „gibt es keine Zu-
kunft. Ohne Geschichten und 
Ohrenzeugen keine Ge-
schichte.“ Ja, so ist es.     
 Volker Jakob

J. Monika Walther:  
Fluchtlinien
Wie die Welt sich in Innen und 
Außen teilte. Visbek: Geest-
Verlag. 224 Seiten. 12,80 Euro
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